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Kornosiris
Lisa Brun

Ein ganz besonderer Backstein ist der
Kornosiris (Abb. 1). Dieser aus gebranntem

Nil-Ton hergestellte Quader wurde
im Alten Ägypten den Toten ins Grab
beigelegt.

Die Masse des Backsteins bewegen sich
zwischen 27-30 cm Länge, 10-14 cm
Breite und 6-8 cm Höhe. Er wurde aus
Ton geformt und vermutlich in eine
Form mit Relief gestrichen. Dies erzeugte

einen Negativabdruck im Backstein.
So erkennen wir auf der Sichtseite des

quaderförmigen Ziegelsteines die Umrisse

der Gottheit Osiris.

Im Alten Ägypten war Osiris (Abb. 2)
einer der wichtigsten Götter und verkörperte

sowohl den Toten- wie auch den
Vegetationsgott Die Ägypter hatten
einen besonders ausgeprägten
Jenseitsglauben. Es darf angenommen werden,
dass Osiris einerseits die Gottheit der
Wiedergeburt war, die mit der Vorstellung

von Fruchtbarkeit und Vegetation
verbunden wurde. Anderseits galt Osiris
auch als Herrscher der Unterwelt. Mit
den ihm typischen Merkmalen war er
als König auf vielen Darstellungen sofort
zu erkennen.

Osiris wurde meistens in mumienförmi-
ger Gestalt mit geschlossenen Beinen
dargestellt. Als Herrscher über die Toten
wurde er mit einer besonderen Krone,
der sogenannten Atefkrone, ausgestattet

Diese besteht aus einem Federpaar,
Widdergehörn und einer Uräusschlan-
ge. In den Händen trägt Osiris die Herr-
scherinsignien, nämlich den Krumm¬

stab und die Geissei. Der geflochtene,
leicht geschwungene Bart ist ein weiteres

Zeichen seiner Gottheit

Deutlich sind auf dem abgebildeten
Kornosiris die Umrisse der Gestalt des
Gottes Osiris zu erkennen. Die mumien-
förmige, untere Körperhälfte ist von der
Seite dargestellt die obere Körperhälfte
frontal.

Die Vertiefung die durch den Negativabdruck

entstand, wurde mit Erde
gefüllt (Abb. 3). Darauf wurden Gerstenkörner

oder andere Sämereien gestreut
Durch Befeuchten der Erde begannen
die Körner zu spriessen und zu wachsen.
Das Aufgehen des Saatgutes symbolisiert

den Glauben an die Regeneration
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Abb. 3

Kornosiris
mit Erde

und
Getreidekörnern

gefüllt

Kornmumie, ein kleines Tonfigürchen in
Gestalt des Osiris, gelegt. Darin gefundene

Getreidehalme weisen darauf hin,
dass auch die Kornmumie die Wiedergeburt

der Toten versinnbildlicht.

In der Spätzeit (712-343 v. Chr.) wurde
der Kornosiris für das alljährliche Osiris-
fest hergestellt. Dieses fand am Ende der
Überschwemmungszeit statt. Der Kornosiris

und der Osirisgarten (Steinbecken
mit Gerste und Wasser) wurden zum
Keimen gebracht Das war ein alljährlich
wiederkehrendes Ritual, um das
Wiederaufleben der Vegetation zu feiern.
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des Toten. So wurde ihm als Zeichen seiner

Wiedergeburt ein Kornosiris oder
auch eine Kornmumie beigegeben. Von
diesem starken Glauben an ein Leben
nach dem Tode berichtet auch folgende
Sarginschrift aus der Zeit des Mittleren
Reiches (2134-1650 v. Chr.): «Ich lebe,
ich sterbe, ich bin Osiris, ich lebe, ich
sterbe, ich bin die Gerste; nicht vergehe
ich!» (Zitat aus: Suche nach der Unsterblichkeit,

S. 109, Spruch 330).

Von derselben symbolischen Bedeutung

ist die Kornmumie — auch Osiris-
bett genannt (Abb. 4). Dieser dem Kornosiris

in der Form und in den Massen
ähnliche Backstein ist aus Nilschlamm
geformt, wurde aber nicht gebrannt,
sondern an der Luft getrocknet Der
ausgehöhlte Quader bildet einen Sarg. In
die rechteckige Vertiefung wurde eine

Abb. 4

Kornmumie
- kleine

Osirisfigur
in einem

Tonsarg mit
Getreidekörnern.
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